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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Wahlen des Kalenderjahres 201 2 l iegen hinter uns.
Die Personalräte in den Finanzämtern, der Gesamtpersonalrat
und der Hauptpersonalrat haben zwischenzeitl ich in neuer Zu-
sammensetzung genauso ihre Arbeit aufgenommen wie die neu
(oder wieder-) gewählten Frauenvertreterinnen.

Das Ergebnis dieser Wahlen lässt sich aus Sicht der DSTG mit
der Überschrift versehen:

„Wo Licht ist, ist auch Schatten“!

Zunächst einmal ist Ihnen allen, nämlich den Wählerinnen und Wählern, ein Lob aus-
zusprechen. In keinem anderen Verwaltungsbereich des Landes Berl in ist es zu einer
Wahlbetei l igung von 70 % - wie bei uns in den Finanzämtern - gekommen. Das zeigt,
in welchem herausragenden Maße bei unseren Beschäftigten das demokratische
Grundprinzip gelebt wird und in welchem beachtl ichen Maße die Beschäftigten bereit
waren, die gewählten Personalräte mit einer ausreichend hohen Legitimation auszu-
statten.

Es muss hier festgestel lt werden, dass wir als DSTG im Gesamtpersonalrat unsere
Ziele nicht ganz erreicht haben. Dies gilt sowohl für die knapp verfehlte Mehrheit der
Stimmen im Beamtenbereich wie erst recht für das Ergebnis im Arbeitnehmerbereich,
das zum Verlust eines Sitzes führte.

Licht und Schatten gab es bei den Wahlen zu den örtl ichen Personalräten. Da waren
einerseits sehr beachtl iche Resultate mit großen Mehrheiten und hinzugewonnenen
Sitzen wie in den Finanzämtern Friedrichshain-Kreuzberg, Neukölln, Stegl itz und Wil-
mersdorf sowie konstante Ergebnisse in diversen weiteren Finanzämtern (z. B. FuSt
und Lichtenberg), aber auch Enttäuschungen über Mehrheitsverluste in einigen ande-
ren Finanzämtern. Letztendl ich wird erst eine genauere Wahlanalyse Aufschlüsse über
die Ursachen aller Ergebnisse geben.

Eines steht aber schon jetzt fest: Die vorl iegenden Wahlergebnisse werden der DSTG
weiterhin ein Ansporn sein. Wir danken unseren Wählerinnen und Wählern für das ge-
zeigte Vertrauen. Die Deutsche Steuer-Gewerkschaft wird auch in Zukunft nicht nach-
lassen, für die Interessen aller Beschäftigten in den Finanzämtern zu kämpfen.

Sollten wir dann damit bis zu den nächsten Personalratswahlen im Kalenderjahr 201 6
noch mehr Kolleginnen und Kollegen von unserer Arbeit überzeugen, würde uns das
sehr freuen.

Mit freundlichen Grüßen

DetlefDames
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GRUPPE ARBEITNEHMER/INNEN
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Die seit 2004 bei Arzt-, Zahnarzt- oder Psychotherapeutenbesuchen zu zahlende Praxis-
gebühr ist nach dem Beschluss der Koalitionsparteien von CDU/CSU und FDP ab Januar
201 3 in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) ersatzlos entfallen. Das Bundesin-
nenministerium hat für die Bundesbeamten die Praxisgebühr durch eine Änderungsver-
ordnung zur Bundesbeihilfeverordnung inzwischen beseitigt. Der DSTG-Landesverband
Berlin und der dbb berlin haben deshalb bereits Ende letzten Jahres an die Senatsver-
waltung für Inneres und Sport appelliert, die sogenannte Praxisgebühr in den Berliner
Beihilfevorschriften ersatzlos abzuschaffen.

DDSSTTGG FFOORRDDEERRTT WWEEGGFFAALLLL DDEERR PPRRAAXXIISSGGEEBBÜÜHHRR

Zumindest im Praxis-Bereich. Bereits zweimal hat das Ausbildungsreferat der Senatsverwal-
tung für Finanzen engagierte Kolleginnen und Kollegen aus den Finanzämtern zu einem Tref-
fen zusammengerufen. Dabei ging es vorrangig um die Ausbildungsarbeitsgemeinschaften,
die in Kürze beginnen werden oder bereits begonnen haben.
Und natürl ich mischt die DSTG-Jugend ordentl ich mit.

Bereits einige Tage vor dem ersten Treffen gab es ein Gespräch
zwischen der DSTG-Landesjugendleitung, vertreten durch den Vor-
sitzenden Oliver Thiess und seinen Stel lvertreter Christoph Opitz,
sowie Frau Stopperka aus dem Ausbildungsreferat bei SenFin. Die
Vorschläge der Gewerkschaftsvertreter zu den Themen Ausbil-
dungsarbeitsgemeinschaft, Anwärtergewinnung und Praxisausbil-
dung stießen dabei auf fruchtbaren Boden.
Aber auch die Mitarbeit in der eigentl ichen Arbeitsgruppe zu den
Ausbildungsarbeitsgemeinschaften lassen wir uns natürl ich nicht
nehmen. Denn wer etwas verbessern wil l muss die Dinge auch di-
rekt angehen. So sind die DSTG-Vertreter an der Erstel lung von
fünf Skripten federführend beteil igt. Die Skripte, die den Dozentin-
nen und Dozenten für ihren Unterricht zur Verfügung gestel lt wer-
den, sind zum Teil bereits ins AIS eingestel lt und können dort unter
der Rubrik Ausbildung aufgerufen werden. Einige sind viel leicht
auch eine Hilfe in der tägl ichen Arbeit für bereits erfahrenere Kolle-
ginnen und Kollegen.

Auch wenn wir uns ein wenig mehr Unterstützung von der GJAV wünschen würden, sind wir
dennoch sehr zuversichtl ich. Das Ergebnis der Arbeitsgruppen wird die Ausbildung weiter vor-
anbringen und auch die Kolleginnen und Kollegen in den Ämtern unterstützen.

EESS BBEEWWEEGGTT SSIICCHH WWAASS IINN DDEERR AAUUSSBBIILLDDUUNNGG

In einem Gespräch mit der Senatsverwaltung für Inneres im November 201 2 forderten DSTG
und dbb berl in, dass der Senat auf die bisherigen Eigenbehalte je Kalenderviertel jahr nach
§ 49 Absatz 2 LBhVO bei den Beihi lfeberechtigten ersatzlos verzichtet und somit die rechtl i-
chen Voraussetzungen für eine inhaltl iche und zeitl iche Nachvollziehung der Regelungen des
Bundes auch für die Berl iner Landesbeamtinnen und Landesbeamten schafft. Die notwendigen
rechtl ichen Regelungen befinden sich zurzeit in der Abstimmung.
Der DSTG-Landesverband Berl in erwartet, dass das Berl iner Abgeordnetenhaus (Änderung
des Landesbeamtengesetzes) und der Senat von Berl in (Änderung der Landesbeihi lfeverord-
nung) den Wegfal l der Minderung der Beihi lfe durch eine sogenannte Praxisgebühr rückwir-
kend mit Wirkung vom 1 . Januar 201 3 beschließen.
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Im letzten Steuer- und Grollblatt haben wir auf die Aktivitäten unserer Generation 50+ in den
ersten sieben Monaten des Jahres 201 2 zurückgeblickt. Hier kommt nun der zweite Teil unse-
res Jahresrückblicks:
Am 30. August 201 2 ging es hoch hinaus! Treffpunkt war für 61 Teilnehmer der Glockenturm bei
nicht ganz so schönem Wetter – nach einem Rundblick machten wir einen ca. einstündigen Rund-
gang durch den Olympiapark in eigener Regie und dann zeigte uns ein „Guide“ Bereiche des Olym-
piastadions, die der Öffentl ichkeit sonst nicht zugänglich sind. Anschließend war gemeinsame
Stärkung im Stadion-Bistro.
Am 27. September 201 2 waren wir mit über 50 Personen schon wieder in Charlottenburg und haben
uns die Gipsformerei der Staatl ichen Museen angesehen! Die Gipsformerei ist die weltgrößte Institu-
tion dieser Art. Nahezu 7000 Abformungen – vertei lt auf drei Stockwerke - von Originalkunstwerken
aller Epochen und Weltkulturen zählen zum einzigartigen Bestand dieses traditionsreichen Hauses.
Wir hatten mit zwei Gruppen je eine einstündige Führung durch die Produktions- und Lagerstätten
und während eine Gruppe durch das Haus geführt wurde, machte die andere Gruppe einen Spazier-
gang durch „Zil le’s Kiez“. Nach anfänglichem Regen schien beim gemeinsamen Mittagessen in der
„Orangerie“ schon wieder die Sonne.
Am 1 8. Oktober 201 2 war die Classic Remise (früher „Meilenwerk“) in Moabit unser Ziel.
Wir unternahmen einen ca. 90-minütigen Spaziergang vom Mierendorffplatz zur Spree, vorbei am
„Spreekieker“, über den Siemens-Steg zum Charlottenburger Verbindungskanal und zum Meilen-
werk. Dort haben "wir 58 Oldtimer“ die Geschichte des denkmalgeschützten und einst größten Stra-
ßenbahndepots (1 0800 Quadratmeter) Europas erfahren und Einbl ick in die historische
Industriearchitektur und in die heutige „Oldtimerwelt“ erhalten. Vor und nach der Führung war Erho-
lung im hauseigenen Restaurant angesagt.
Am 1 5. November 201 2 war für 67 von uns das Naturkundemuseum in Mitte der Treffpunkt!
Wir konnten leider nicht al le 30 Mil l ionen Objekte besichtigen, sondern haben uns in einer einstündi-
gen Übersichtsführung auf die „Highl ights“ konzentriert, u.a. auf das weltweit größte aufgebaute
Skeletts eines Dinosauriers. Nach einem gemeinsamem Besuch des Cafe’s von „Sarah Wiener“ mit
Kuchenbüfett, heißen Getränken und einem von der DSTG dafür spendierten Gutschein für jedes
Mitgl ied waren wir trotz feuchtkaltem Wetter rundum zufrieden.
Und am 1 3. Dezember kam der Jahreshöhe-
punkt: Wir fuhren mit einem fast vol lbesetzten
Doppeldeckerbus zum Weihnachtsmarkt in Ro-
stock! Während der Fahrt „Vollverpflegung“ im
Bus mit Kaffee, Plätzchen und Glühwein. Vorab
ein Besuch im Erlebnisdorf in Rövershagen mit
der wahrscheinl ich größten Lebkuchen-Ausstel-
lung Deutschlands und der größten Kaffeekan-
nen-Sammlung der Welt - Mittagessen im
Brauhaus „Trotzenburg“ und anschließend - wer
wollte - Brauhausführung mit Bierverkostung.
Von dort ging es mit dem Bus zum Weihnachts-
markt in die Fußgängerzone „Kröpeliner Straße“.
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